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1. Welche Energieformen kennen Sie?

















Bewegungsenergie (kinetische Energie)

Lageenergie (potentielle Energie)

Wärmeenergie

Elektrische Energie

Atomenergie, Kernenergie

Strahlungsenergie (elektromagnetische Wellen, Sonnenenergie)

Chemische Energie



Bewegungsenergie (kinetische Energie)

Diese Energieform liegt immer vor, wenn sich etwas bewegt, z.B. ein Fahrzeug, die Luft

(Windenergie), Wasser (Energie in Wellen und Flüssen). In Wind- und Wassermühlen wird die

kinetische Energie der Luft bzw. des strömenden Wassers genutzt. Bewegungsenergie ist

häufig das Ziel von Energieumwandlungen. So wird z. B. beim Auto die chemische Energie

des Treibstoffs zunächst in Wärme und dann (teilweise) in Bewegungsenergie des Fahrzeugs

umgewandelt.

mechanische Lageenergie (potentielle Energie)

Ein ruhender Gegenstand, der sich auf einem Ortsniveau befindet, das im Vergleich zu einem

anderen Ortsniveau höher liegt, hat eine bestimmte Lageenergie. Diese kann wieder in

Bewegungsenergie umgewandelt werden, in dem man den Gegenstand auf ein niedrigeres

Niveau fallen lässt. In Speicherstauseen speichert man z.B. Energie in Form von Lageenergie.

Bei Bedarf kann man das Wasser wieder auf ein tieferes Niveau fallen lassen und so die

Lageenergie wieder in mechanische Bewegungsenergie und schließlich wieder in elektrische

Energie umwandeln. Auch ein mit Gas unter hohem Druck gefüllter Hohlkörper enthält

potentielle Energie, die man nach Öffnen des Ausströmventils wieder gewinnen kann. Man

nutzt diese Form der Energiespeicherung in großen mit Druckluft gefüllten Salzkavernen.

Wärmeenergie

Die Wärme, die bei der Verbrennung eines Energieträgers entsteht, geht zum Teil an die

Verbrennungsprodukte über etwa an die Rauchgase. Heiße Rauchgase besitzen eine hohe

Wärmeenergie. Sie können z.B. in einem Automotor oder einer Turbine zur Erzeugung

mechanischer Energie genutzt werden. Der Wert der Wärmeenergie hängt vor allem vom

Temperaturniveau ab. Je höher die Temperatur ist (eigentlich: die Temperaturdifferenz

zwischen dem Wärmespeicher und der Umgebung), desto größer ist der Anteil der Wärme, der

in kinetische oder elektrische Energie umgewandelt werden kann. Mit Temperaturen von

einigen hundert Grad lassen sich vielfältige technische Prozesse bewirken, z.B. das Brennen

von Zement oder die Stahlherstellung. Geringe Temperaturen sind nur noch zum Heizen von

Wohnungen geeignet. Wärmeenergie fällt bei fast allen Energieumwandlungen als

"Abfallenergie" an, d.h., sie wird oft als nicht weiter nutzbare Energieform zu den

Energieverlusten gezählt.



Elektrische Energie

Elektrische Energie ist sehr praktisch, da sie sich leicht in kleinen Geräten (Elektromotor,

Heizgerät, Leuchte) in fast allen anderen Energieformen umwandeln lässt. Sie lässt sich

außerdem über Kabel einfach über große Entfernungen transportieren. Sie hat aber den

Nachteil, dass sie nur mit großem Aufwand in größeren Mengen gespeichert werden kann und

immer zum Zeitpunkt des Verbrauchs erst aus anderen Energieformen hergestellt werden

muss. Dabei treten oft große Umwandlungsverluste auf.

Atomenergie, Kernenergie

Bei der Nutzung der Atomenergie kommt es im Gegensatz zu allen anderen Energieformen zu

Reaktionen der Atomkerne, wodurch sehr große Energiemengen frei werden. Es entsteht aber

auch die für den Menschen sehr schädliche Radioaktivität, vor der man sich nur mit sehr

großem Aufwand schützen kann. Weiterhin ist das Problem der Jahrtausende langen

Endlagerung des radioaktiven Abfalls bis heute nirgendwo auf der Welt gelöst. Bei der

Umwandlung in elektrische Energie treten etwa 70% Wärmeverluste auf, die zur Aufheizung

der Flüsse führen. Die Strahlung der Sonne entsteht durch Kernreaktionen auf der Sonne.

Strahlungsenergie (Licht, Sonnenenergie)

Die Energie des Lichts erkennt man bei einem Sonnenbrand. Die Lichtenergie der Sonne ist

die Energieform, die in großen Mengen von außen auf die Erde einströmt. Die Menge der

Energie pro Quadratmeter (Energiedichte) ist aber relativ gering. Aus der Sonnenenergie

entstehen durch Umwandlung alle anderen regenerativen (erneuerbaren) Energieformen mit

Ausnahme der geothermischen Energie. Das Auftreten der Sonnenenergie auf der Erde ist

allerdings insbesondere in Deutschland stark vom Wetter, vom Tag/ Nacht-Rhythmus und von

der Jahreszeit abhängig. Die Astrophysiker schätzen, dass die Sonne noch etwa 5 Milliarden

Jahre strahlen wird.

Chemische Energie

Diese Energieform ist in allen Brennstoffen und Nahrungsmitteln enthalten. Durch die

Verbrennung von Kohle, Holz, Öl, Gas oder Verwertung in Lebewesen kann die chemisch

gebundene Energie in andere Energieformen umgewandelt werden. Dabei wird in der Regel

auch Wärme freigesetzt, die entweder unmittelbar zum Heizen verwendet wird oder weiter in

mechanische Energie (Automotor) oder elektrische Energie umgewandelt (Kohlekraftwerk)

wird. In Form der chemische Energie lässt sich Energie besonders gut speichern (geringes

Volumen, geringes Gewicht→ hohe Energiedichte).

Einteilung nach Umwandlungsschritten

Energieformen, die in der Natur direkt vorkommen, bezeichnet man als Primärenergie. Durch

die Energieumwandlung, evtl. über mehrere Schritte (Sekundärenergie), entsteht die vom

Menschen gewünschte Energieform, die Endenergie. Eigentlich ist aber nicht die Energie

selbst das Ziel aller Aktivitäten, sondern der vom Menschen gewünschte Energienutzen, z.B.

ein warmes Zimmer . Dieses kann man oft auch ohne Energienutzung, hier z.B. durch eine

bessere Wärmedämmung erreichen.



2. Welches ist die wichtigste Energieform auf der Erde und warum?

Die Sonnenenergie ist neben der Energie aus radioaktiven Zerfällen im Erdinnern die einzige

Energieform, die der Erdoberfläche in großem Maße zugeführt wird. Ein Teil der in einigen

Millionen Jahren auf die Erde eingeströmten Energie ist in Form der fossilen Energieträger

(Kohle, Erdöl, Erdgas) in der Erdkruste gespeichert. Zur Zeit verbraucht die Menschheit diese

Energie in rasantem Tempo. Sie ist in menschlichen Zeiträumen nicht wieder herstellbar. Fast

alle Energieumwandlungen führen letztlich zu Wärmeenergie. Diese Wärmeenergie wird von

der Erde wieder in den Weltraum abgegeben. Energieeinstrahlung durch die Sonne und

Energieabgabe sind im Gleichgewicht, so dass sich die Temperatur auf der Erde nicht ändert.



3. Was versteht man unter elektrischer Arbeit?

Werden unter dem Druck der elektrischen Spannung U Ladungsträger mit der

Elektrizitätsmenge Q bewegt, so wird dabei eine Arbeit verrichtet. Es handelt sich dabei um die

elektrische Arbeit, die sich die Energieversorgungsunternehmen bezahlen lassen. Was wir

unter Energie- oder Stromverbrauch verstehen ist also nichts anderes als elektrische Arbeit.

Formelzeichen:

Das Formelzeichen der elektrische Arbeit ist das große W, das man nicht mit der Maßeinheit

der elektrischen Leistung (Watt) verwechseln darf.

Maßeinheit:

Die elektrische Arbeit wird in Wattsekunden (Ws) oder häufig auch in Kilowattstunden (kWh)

angegeben.

Formeln zur Berechnung:



Die elektrische Arbeit W kann mit der Elektrizitätsmenge Q und der elektrischen Spannung U

berechnet werden.



Die Elektrizitätsmenge Q besteht aus dem elektrischen Strom I und der Zeit in Sekunden, in

der dieser Strom fließt. Die Elektrizitätsmenge Q wird in der Einheit Coulomb (C) oder

Amperesekunde (As) angegeben.



Typischerweise ist die elektrische Arbeit W ein Produkt aus elektrischer Spannung U,

elektrische Strom I und der Zeit t.



Zur Vereinfachung wird aus der Spannung U und dem Strom I die Leistung P berechnet. Die

elektrische Arbeit wird dann in Ws oder Wh angegeben. Häufig findet man auch ein Vielfaches

davon mit kWh (Kilowattstunde).



Weil die elektrische Leistung ein Produkt aus Spannung U und Strom I ist, lässt sich die

elektrische Arbeit auch mit dem Ohmschen Gesetz kombinieren. Es ist also nicht zwangsläufig

die Leistung P zur Berechnung der elektrischen Arbeitnotwendig. Wichtig ist nur der zeitliche

Bezug mit der Zeit t.

4. Was ist elektrische Leistung?



Die elektrische Leistung gibt an, wie viel elektrische Arbeit der elektrische Strom in jeder

Sekunde verrichtet bzw. wie viel elektrische Energie in andere Energieformen umgewandelt

wird.

Formelzeichen:

Einheit:



P

1 Watt (1 W)



Benannt ist die Einheit der Leistung nach dem schottischen Techniker JAMES WATT (17361819). Für die Einheit 1 W gilt:



Vielfache der Einheit 1 W sind ein Kilowatt (1 kW) und ein Megawatt (1 MW). Es gilt:

1 kW

1 MW



= 1000 W

= 1000 kW = 1 000 000 W



Teil der Einheit 1 W ist ein Milliwatt (1 mW). Es gilt:

1 mW

1W



= 1/1000 W

= 1000 mW



In der Übersicht sind elektrische Leistungen von verschiedenen Geräten und Anlagen

angegeben.

Messen und Berechnen der elektrischen Leistung

Die elektrische Leistung eines Gerätes oder einer Anlage kann mit einem Leistungsmesser,

auch Wattmeter genannt, direkt gemessen werden.

Sie kann berechnet werden mit der Gleichung:

P = W/t



Dabei bedeuten W die elektrische Arbeit (mit einem Elektrizitätszähler bestimmbar) und t die

zugehörige Zeit, die mit einer Uhr gemessen werden kann.

Die elektrische Leistung kann auch berechnet werden mit der Gleichung:



Dabei bedeuten U die am Gerät oder der Anlage anliegende Spannung und I die Stromstärke.

Das ist zugleich eine weitere Möglichkeit zur Bestimmung der Leistung eines elektrischen

Gerätes oder einer elektrischen Anlage. Stromstärke und Spannung können mit einem

Stromstärkemesser bzw. mit einem Spannungsmesser gemessen und die Leistung mithilfe der

genannten Gleichung berechnet werden.

Werden elektrische Geräte in Reihe oder parallel geschaltet, so addieren sich ihre elektrischen

Leistungen. Es gilt dann:



5. Erläutern Sie das elektromagnetische Prinzip(Induktion). Nennen Sie Beispiele.

Die elektromagnetische Induktion wird in vielfältiger Weise genutzt. Die Wirkungsweise

von Generatoren zur Erzeugung von Elektroenergie und von Transformatoren zur Umformung

dieser Energie basieren auf dem Induktionsgesetz. Ausführliche Informationen dazu sind in

gesonderten Beiträgen unter den Stichwörtern "Generatoren" und "Transformatoren" zu finden.

Funkeninduktor

Ein Funkeninduktor dient als Hochspannungstransformator. Er ist aus zwei über einen

stabförmigen Eisenkern gewickelten Zylinderspulen aufgebaut. Durch die Primärspule fließt ein

zerhackter Gleichstrom, der durch einen selbsttätigen Unterbrecher (wagnerscher Hammer,

Wehnelt-Unterbrecher) erzeugt wird. In der Sekundärspule entsteht eine Wechselspannung

zwischen 1 und 100 kV. Nach dem Prinzip des Funkeninduktors arbeiten z.B. die Zündspulen

der Ottomotoren, die die Hochspannungsimpulse für die Zündkerzen liefern.

Fehlerstromschutzschalter

Fehlerstromschutzschalter registrieren einen Stromabfall im Netz und führen eine

automatische Abschaltung herbei. Sie arbeiten nach dem Prinzip der elektromagnetischen

Induktion. In einem Fehlerstromschutzschalter wird der zum Verbraucher fließende Strom und

der von dort zurückkehrende Strom so über einen Transformator mit Eisenkern geleitet, dass

sich die von beiden Strömen induzierten Magnetfelder gerade gegenseitig aufheben. Im

störungsfreien Betrieb sind der zum Verbraucher gelangende und der von dort kommend

Strom gleich groß. Erfolgt ein unkontrollierter Stromabgang, beispielsweise wenn der Strom

anstatt durch den Rückleiter über die Metallhülle eines Gerätes oder den Körper eines

Menschen abfließt, dann haben Hin- und Rückstrom im Fehlerstromschutzschalter

unterschiedliche Stärken wodurch sich die von ihnen hervorgerufenen Magnetfelder nicht mehr

kompensieren. Das verbleibende Restfeld induziert in einer weiteren Spule eine Spannung,

mittels derer ein Schalter ausgelöst wird, der den Stromkreis zum Verbraucher unterbricht. Je

nach Bauart können Fehlerstromschutzschalter schon bei Fehlerströmen von einigen

Milliampere auslösen.



Induktionshärten

Das Härten ist ein häufig angewandtes metallurgisches Verfahren, bei dem durch starkes

Erhitzen und schlagartiges Abkühlen die Festigkeit eines Metalls erhöht wird. Um chemische

Verunreinigungen zu vermeiden, wählt man oft Verfahren zum Erwärmen ohne Nutzung einer

offenen Flamme. Zu diesen Verfahren zählt das Induktionshärten, bei dem man Metalle durch

induzierte Wirbelströme auf Glühtemperaturen erhitzt.

Die Wirbelströme entstehen nach dem Induktionsgesetz, wenn man einen leitfähigen

Gegenstand einem zeitlich veränderlichen magnetischen Feld aussetzt. Zu diesem Zweck

bringt man das zu härtende Metall in das Feld eines mit Wechselstrom

betriebenen Elektromagneten. Das Feld des Elektromagneten induziert im Metall

Wirbelströme, die ihrerseits Reibungswärme an den Werkstoff abgeben und ihn dadurch zum

Glühen bringen.

Das Induktionshärten weist gegenüber herkömmlichen Härtungsverfahren eine Reihe von

Vorteilen auf. Insbesondere wird die Wärme dem gesamten Körper relativ gleichmäßig, von

allen Seiten und auch von innen zugeführt. Dadurch werden vor allem bei größeren

Werkstücken thermische Spannungen vermieden.

Induktionsherde

Bei Induktionsherden wird einem Metalltopf die Wärme mithilfe der elektromagnetischen

Induktion zugeführt. Zu diesem Zweck nutzt man Wirbelströme.

Das Herzstück von Induktionsherden sind unter den Kochfeldern

angeordnete Magnetspulen, die mit Wechselstrom versorgt werden. Dadurch entsteht ein

Magnetfeld um die Spulen, dessen Stärke und Richtung sich beständig verändert. Zwischen

den Spulen und dem Topf befindet sich eine Platte aus hitzebeständiger Glaskeramik. Durch

dieses Material wird das Magnetfeld kaum beeinflusst.

Wird ein Topf auf die Kochplatte gestellt, so durchsetzt das Magnetfeld weitgehend

ungeschwächt den Metallboden des Kochtopfes und induziert in ihm Wirbelströme. Diese

Ströme erhitzen das Metall und führen den Speisen die zum Garen notwendige Wärme zu.

Ein Vorteil von Induktionsherden gegenüber herkömmlichen Herden ist ihre energiesparende

Art der Wärmeübertragung. Die Wärme wird ohne größere Verluste direkt dem Topf zugeführt.

Es versteht sich von selbst, dass das beschriebene Verfahren nur funktioniert, wenn man

Töpfe aus Metall verwendet, also aus Stoffen, in denen sich Wirbelströme ausbilden. Ein

weiterer Vorteil ist die geringe Erwärmung der Heizfläche. Die Erwärmung ist deshalb gering,

weil sich in der Platte aus Glaskeramik keine Wirbelströme ausbilden. Erwärmt wird sie

allerdings durch den Topf.

Induktionsschleifen

Mithilfe von Induktionsschleifen kann der Straßenverkehr überwacht werden. Häufig steuert

man mit ihrer Hilfe Ampelanlagen. Die Funktionsweise von Induktionsschleifen beruht auf der

elektromagnetischen Induktion. Die Induktionsschleife wird unmittelbar unter der Fahrbahn

verlegt. Sie kann permanent von Strom durchflossen werden und dann als Leiterschleife

wirken oder im Ausgangszustand auch stromlos sein.

Im ersten Fall erzeugt die Induktionsschleife ein schwaches Magnetfeld. Bewegen sich Pkw

oder Lkw durch dieses Magnetfeld hindurch, dann ändert sich dessen Stärke. Da viele Bauteile

eines Fahrzeuges aus Eisen sind, verstärkt sich das Schleifenfeld. Das ist ähnlich wie bei einer

Spule, bei der sich das Magnetfeld ebenfalls verstärkt, wenn man einen Eisenkern einbringt.

Die Veränderung des Feldes induziert einen kurzzeitigen Stromstoß in der Leiterschleife, der

nach entsprechender Verstärkung als Steuerimpuls an Ampelanlagen oder

Verkehrüberwachungsanlagen weitergeleitet werden kann. Durch zwei

hintereinanderangeordnete Schleifen kann man auch die Geschwindigkeit von Fahrzeugen

messen.



Relativ empfindlich muss die Stromstärkemessung in einer stromlosen Induktionsschleife

funktionieren. Bei dieser Variante nutzt man die Tatsache, dass die meisten Fahrzeuge von

einem schwachen Magnetfeld umgeben sind. Dieses stammt z.B. aus der Lichtmaschine, wo

nach dem Generatorprinzip mithilfe eines Magnetfeldes Strom gewonnen wird. Bewegt sich ein

Fahrzeug relativ zu Induktionsschleife, dann induziert das Magnetfeld des Fahrzeuges einen

Stromfluss in der Schleife, der zu Mess- und Steuerzwecken genutzt werden kann.

Dynamische Mikrofone

Dynamische Mikrofone sind eine relativ weitverbreitete Bauform. Bei einem solchen Mikrofon

ist die Membran mit einer leicht beweglichen Spule verbunden, die im Magnetfeld eines

Dauermagneten schwingen kann. Wird die Membran durch Schallschwingungen angeregt,

dann wird mit der Membran auch die Spule in Schwingungen versetzt. Die Spule bewegt sich

im Feld des Dauermagneten. Dadurch wird in ihr eine Spannung induziert, die sich im

Rhythmus der Membranschwingungen ändert.

Elektrizitätszähler

Elektrizitätszähler, die auf der Grundlage der elektromagnetischen Induktion arbeiten,

bezeichnet man auch als Induktionszähler. Sie besitzen zwei Elektromagnete. Einer der

Magnete wird vom Verbraucherstrom durchflossen, an dem anderen liegt die

Verbraucherspannung an. Wird eine elektrische Energie über den Zähler bezogen, dann

induziert der Verbraucherstrom unmittelbar in seiner Spule ein Magnetfeld. Die

Verbraucherspannung ruft in ihrem Stromkreis einen Stromfluss hervor, durch den ebenfalls

ein Magnetfeld induziert wird. Allerdings baut sich dieses Feld später als das Feld der

Stromspule auf. Es ist gegenüber dem ersteren Feld phasenverschoben. Beide Magnetfelder

wirken demzufolge insgesamt wie ein Drehfeld und versetzen dadurch eine Aluminiumscheibe,

in der sie Wirbelströme induzieren, in Rotationsbewegung. Ein mit der Aluminiumscheibe

verbundenes Zählwerk registriert die Anzahl der Umdrehungen, die zu Strom und Spannung

proportional ist.

Ein Bremsmagnet stoppt die Aluminiumscheibe nach dem Prinzip der Wirbelstrombremse

sofort ab, wenn der Verbraucher keine elektrische Energie mehr aus dem Netz bezieht.

Weitere Beispiele für die Anwendung der elektromagnetischen Induktion sind:

-



Induktionsöfen, die in der Industrie zur Erwärmung und Aufheizung metallischer

Werkstoffe genutzt werden,



-



Metalldetektoren zum Aufspüren von Metallen,



-



Induktionsbremsen bei rotierenden Maschinenteilen und Schienenfahrzeugen,



-



Induktionskupplungen als Verbindungselement zwischen einem Antriebmotor und einer

Arbeitsmaschine.



6. Es liegt an einer Primärspule eine Spannung von 110 V und 30 A.

Die Primärspule hat 500 Windungen, die Sekundärspule 250 Windungen. Wieviel

Spannung und Leistung kommen hinter der Sekundärspule an und wenn ein Verlust von

8 % bei der Erzeugung angenommen wird.



7. Wie lautet der Energieerhaltungssatz?

In einem geschlossenen mechanischen System bleibt die Summe von potentieller und

kinetischer Energie immer gleicht.

Dies bedeutet, dass, sofern keinerlei Reibung stattfindet, niemals mechanische Energie

verloren geht. So würde ein Pendel ohne Reibung zum Beispiel immer wieder in die gleiche

Höhe zurückpendeln oder ein ein Wagen immer weiter fahren ohne langsamer zu werden.

Der Energieerhaltungsatz lässt sich sogar auf die gesamte klassische Physik ausweiten:

Tatsächlich bleibt die Summe aller Energien in einem geschlossenen System, wie zum

Beispiel dem Universum, immer konstant. Das heißt, dass Energie niemals verbraucht werden

oder verloren gehen kann, sie kann lediglich in eine andere Form umgewandelt werden.



8. Nennen Sie Beispiele für fossile Energieträger.

Fossile Energie umschreibt Energieträger, die aus fossilen Brennstoffen erzeugt werden.

Dabei sind diese Brennstoffe in geologischer Weise aus toten Tieren und Pflanzen entstanden.

Wesentliche chemische Basis ist dabei Kohlenstoff. Daher verursacht deren Verbrennung mit

Sauerstoff auch Kohlendioxid bzw. Kohlenstoffdioxid (CO2). Kohlenstoffdioxid wird als

wichtiger Verursacher der globalen Erwärmung (“Global Warming”) angesehen.

Zu den fossilen Energien rechnen insbesondere

Kohle (Braunkohle. Steinkohle, Torf)

Gas (Erdgas)

Öl (Erdöl)



9. Was verstehen wir unter regenerativen und nicht regenerativen Energien? Nennen Sie

Beispiele.

Erneuerbare Energiequellen:

Windenergie

Sonnenenergie

Bioenergie

Biotreibstoffe

Wasserenergie

Geothermische Energie

Energie der Ozeane



Nicht erneuerbare Quellen

Nukleare Energie

Kohle

Erdöl

Erdgas

Erneuerbare Energiequellen (außer der Wasserenergie) geben weniger als 1% der gesamten

nötigen Energie. Dieser Anteil sollte sich in der Zukunft erhöhen. Es gibt nämlich immer

weniger der nicht erneuerbaren Energiequellen und ihr schädlicher Einfluss ist in den letzten

Jahren deutlicher geworden. Die Sonne liefert der Erde 15 Tausend Mal mehr Energie als die

Menschheit im Augenblick verbrauchen kann, aber trotzdem leiden einige Menschen unter der

Kälte. Daraus wird es deutlich, dass man die erneuerbaren Energiequellen besser ausnutzen

muss. Wir sollte uns keine Sorge um die Energie machen, nachdem es keine fossilen

Treibstoffe mehr gibt. Die Entwicklung der erneuerbaren Energiequellen (die Wasser-, Wind-,

Sonnen- und Bioenergie) ist aus mehreren Gründen wichtig:

erneuerbare Energiequellen haben eine wichtige Rolle bei dem Reduzieren der Emission des

Kohlendioxyds in die Atmosphäre. Das Reduzieren der Emission des Kohlendioxyds ist die

Politik der EU.

Einige Technologien (besonders die Windenergie, kleine Kraftwerke, die Bioenergie und

Sonnenenergie ) sind ökonomische Konkurrenten. Andere Technologien sind von dem

Verlangen auf dem Markt abhängig, um ökonomisch zahlbar, im Bezug auf klassische

Energiequellen, zu werden. Der Prozess der Aufnahme von neuen Technologien läuft sehr

langsam und es sieht so aus, als ob er uns immer entkommt. Das wichtigste Problem für die

Installation neuer Anlagen ist der Anfangspreis. Dadurch steigt auch der Preis der erhaltenen

Energie in den ersten Jahren auf das Niveau der vollen Unbezahlbarkeit (im Bezug auf

anderen kommerziell zugänglichen Energiequellen. Ein großer Anteil in der Energieproduktion

aus den erneuerbaren Quellen ist das Resultat des ökologischen Bewusstseins der

Menschheit. Trotz der am Anfang ökonomischen Unbezahlbarkeit, installiert man neue

Anlagen für die Produktion der „reinen“ Energie. Die Europäische Gemeinschaft hat die

Strategie der Verdoppelung des Verbrauchs der erneuerbaren Energiequellen von 2003 bis

2010. D.h. der gesamte Anteil der erneuerbaren Energiequellen sollte von jetzigen 6% auf 12%

im 2010 steigern. Dieser Plan enthält viele Maßnahmen, die private Investitionen in die Objekte

für den Wandel der erneuerbaren Energiequellen in die verwendbare Energie ( meistens

elektrische Energie ) anregen. Wegen der vorhandenen finanziellen Krise in den großen

Ländern der EU, ist es sehr wahrscheinlich, dass der Plan nicht durchgeführt wird.

Die meist interessanten erneuerbaren Energiequellen (Wind-, Sonnen-, Wasser- und

Bioenergie) werden später erklärt und andere erneuerbaren Energiequellen werden in der

Fortsetzung beschrieben. Die Sonnenstrahlung ist der wichtigste Anreger der meisten

erneuerbaren Energiequellen. Es gibt aber Quellen, die nicht von ihr stammen (Geothermale

Energie und durch Ebbe und Flut entstandene Energie).
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